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RunSschau.
Berlin , 18. Febr. Deutscher Reichstag.

Der Reichstag setzte heute die Beratung des sogen.
Toleranzantrages des Zentrums wieder einmal
fort. Mag man auch diesem Antrag noch so wenig
Sympathien entgegenbringen, so hätte man doch
heute eine größere Anteilnahme an den Verhand¬
lungen wünschen können, da ein Redner auftrat,
der mit so überzeugenden Worten die große Intoleranz
des Toleranzantragesnachwies und alle Schlingen
und Fußangeln, die in den einzelnen Paragraphen
versteckt sind, aufdcckte, daß das Zentrum sich sichtlich
äußerst- ungemütlich fühlte und durch allerlei
Zwischenrufe seinem Aerger Lust machte. Der
württemb. nationalliberale Abg. Dr. Hieb er war
es, der sich als ein so gefährlicher Feind des An¬
trages erwies. In einer zweistündigen Rede rückte
Dr. Hieber heute dem Zentrum auf den Leib
und zerpflückte nach der . AUg. Zig." den Toleranz
autrag in einer solchen Weise, daß jedermann klar
eiusehen mußte, wie alle Bestimmungen des Antrages
nur im alleinigen Interesse der katholischen Kirche
gefaßt und von Toleranz sehr weit entfernt sind.
Dr. Hieber gelang der Nachweis, daß der zweite
Teil des Toleranzavträges, der von der Freiheit
der anerkannten Religionsgemeinschaften und ihrer
Kulte handelt, eine Auflösung der evang. Landes¬
kirchen bedeutet. Sehr glücklich war auch der Hin¬
weis aus den Ausspruch Bismarcks, daß mit den
Grundsätzen des Zentrums weder das Deutsche
Reich, noch der preußische Staat auf die Dauer
bestehen können. Mit Recht hielt Dr. Hieber eine
Kommisfionsberatung des Antrages für überflüssig
uud rief dem Reichstage unter lebhaftem Beifalle
der Nationalliberalen zu: »Lehnen Sie den
Toleranzaotrag ab! Damit tun Sie ein Werk des
konfessionelle» Friedens." Die Erregung, mit
welcher der Zentrumsabgeordnete Groeber später
aus die Rede seines Landsmannes antwortete, be¬
kundete, wie gut die Hiebe Dr. Hiebers gesessen
haben. Von den Sozialdemokraten kamen noch zwei
Redner zu Worte, die Abgeordneten Stolle uud
Hoffmann. Dem Zehn- Gebote Hoffman» gelang
es durch seine originelle Sprechweise und seine
dazwischen gestreuten Witze, das Ohr des Hauses
iu ungleich höherem Maße zu fesseln, als dem
Genossen Stoll . Mit Recht bemerkte Abg. Hoffmann,
wenn das Zentrum einen Toleranzantrag stelle, so
komme ihm das so vor, als wenn der Fuchs für
Vegetarismus Plädiere. Trotzdem ist der Zehn-
Gebote Hoffmann für einen Toteranzantrag in noch
weitergehevdem Sinne, als das Zentrum ihn gestellt
hat, da er, wie er sich ausdrückte, »keine Furcht vor
da« schwarze Gespenst hat." Zum Schluß fand
über den Antrag des Zentrumsabg. Dr. Bachem,
den Toleranzantrag an eine Kommission von 28
Mitgliedern zu verweisen, auf Antrag des national-
liberalen Abgeordneten Frhru. zu Herrnsheim
vamentliche Abstimmung statt. Es drohte also dem
Antrag Bachem die Klippe der Beschlußunfähigkeit
des Hauses, und richtig scheiterte das Schifflein
Bachem an dieser Klippe.
Die neuen Handelsverträge iu2. Lesung im Reichstag.

Berlin , 2(1. Febr. Die Handelsverträge werden
w 2. Lesung beraten. Blell (sreis. Vp,) u. Gen. haben
eine Resolution ei»gebracht, worin die Neuregelung
einiger Punkte des Vereinszollgesetzesgefordert wird.
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt namens der
Regierung, daß wir alle Rechte, die uns die Vieh¬
seuchen-Konvention gebe, in dem für den deutschen
Viehbestand notwendigen Umfang ausüben werden.
Sodann habe er zu erklären, daß wir zu niedrigen
Sätzen eingehende Gerste denaturieren werden, wenn
der geringste Zweifel bestehe, daß sie zu Brauzwecken
verwendet werden könne. (Bravo.) Auf Anregung
des Abg. Heim (Ztr.) erklärt Posadowsky Wetter:
Bkrm Oesterreich-Uogarn in irgend einer Weise Ge»

j treibe-, Malz- und Gersten-Exportprämien einführensollte, so find wir völlig frei, Gegenwaßregeln zu
treffen. Samler (natl.) meint, sollte die Industrie
heute geschädigt werden, so müsse man in den nächsten
Verträgen dieses ausgleichen. Seine Partei stimme
den Verträgen zu, in der Hoffnung auf eine gedeih-
liche Zukunft. Goth'ein (fr. Vgg): Niemand sei im
Stande, sich ein Gesamtbild über die Verträge zu
machen; nicht einmal die Kommisstonsmitglieder.
Wolf (B d. Ldw.), spricht sich für den Vertrag aus.
Osel (Ztr .) bedauert, das man die Verträge so schnell
erledigen soll. Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt,
das Agio sei in den Zollsätzen bereits enthalten.
Nach weiteren Bemerkungen werden die Positionen
1—626 der deutschen.Zollsätze genehmigt, ebenso
bald darauf der Rest des deutschen Tarifs. Auf eine
Bemerkungv. Lucas (ntl.) führt Geh. Rat Schöne-
deck aus: Bei dem Bestreben Oesterreichs Ungarns,
die alte eingesessene Edelmetallindustrie zu schützen,
müsse man zufrieden sein, soviel erreicht zu haben.
Singer (Soz ): Diejenigen, welche den autonomen
Zolltarif zustande gebracht haben, hätten kein Recht,
über Benachteiligung der Industrie zu schreien, da
sie die Unterhändler gebunden hätten. — tz 1 des
Vertrags mit Oesterreich Ungarn wird sodann mit
192 gegen 53 Stimmen genehmigt. Hierauf beginnt
die Beratung des Handelsvertrags mit Rußland. Die
Tarife werden nach längerer Beratung, in deren
Verlauf Geh. Rat Luhensky gegenüber dem Abg.
Eickhoff(fr Vp.) ausführte, daß der erhöhte Zoll der
Kleinersen-Jndustrie sich nur auf wenige Positionen
beziehe, in namentlicher Abstimmung mit 198 gegen
61 Stimmen bei 4 Stimm-Enthaltungen angenommen.
Es folgt die Beratung des italienischen Vertrags.
Nach kurzer Debatte wird der Vertrag angenommen,
ebenso die Verträge mit Belgien, Rumänien, der
Schweiz und Serbien. 21 vorliegende Petitionen
werden durch Beschlußfassung als erledigt erklärt.

Handelsverträge uvd Arbeiter -Interessen.
Die sozialdemokratische Presse ist bei der Bekämpfung
der Handelsverträge und des Schutzzollsystems über¬
haupt in ein arges Dilemma geraten. In allen
übrigen Kulturländern erkennen die Führer der
Arbeiter Organisationen.an, daß Schutzzölle im In-
ter-sse der Arbeiterschaft liegen. In England, Frank¬
reich, der Schweiz und Ungarn sind — wie Schippe!
so klar nachgewiesen hat — die Sozialdemokraten für
Erhöhung der Schutzzölle auch für landwirtschaftliche
Erzeugnisse eingetreten und haben dafür unwiderlegliche
Argumente, sogar teilweise auf die Autorität von
Karl Marx gestützt, beigebracht. Nun bemüht sich
die deutsche Sozialdemokratie, ihrer Anhängerschaft
aus Arbeiterkreisen das Gegenteil vorzureden und ihr
weiszumachen, die Ablehnung der Handelsverträge
mit dem erhöhten Zollschutze liege im Arbeiter-Jateresse.
Der Anhang der deutschen Sozialdemokratie ist so
kritiklos in seinem Urteil, so befangen, daß derartige
Flunkereien Glauben finde». Es wäre aber doch sehr
zu empfehlen, in dieser Beziehung die Arbeiter darüber
aufzuklären, daß sie in erster Linie als Produzenten
an dem Gedeihen der deutschen Produktion interessiert
sind, daß bei ihnen der Konsumenten-Standpunkt erst
in zweiter Linie steht. Wenn die deutsche Sozial¬
demokratie im Gegensatz zu der Sozialdemokratie des
Auslandes jetzt den Freihandel vertritt, so geschieht
das nicht im Interesse der Arbeiter, sondern im In-
tercsse der Partei-Organisation. Bei uns in Deutsch¬
land ist die große Masse eben kurzsichtig genug, um
sich durch das Geschrei von Lebensmittelwucherein-
saugen zu lassen, trotzdem dieses Geschrei auch von
denjenigen Elementen erhoben wird, die den eigent¬
lichen Brot- und Fleischwucher durch das Spekulanten-
tum leidenschaftlich in Schutz nehmen.

Berlin , 21. Febr. Das Kaiserpaar wird auf
der Reise nach dem Süden von den Prinzen Eitel
Friedrich, Oskar uud Joachim sowie der Prinzessin
Viktoria Luise begleitet sein. Die Kaiserin begibt
sich mit ihren Kindern am 23. März nach Abbazzia,

wohin ihr der Kaiser am 29 März folgen wird.
Dieser wird in Abbazzia einige Tage im Kreise
seiner Familie verweilen und dann mit der Kaiserin
auf der Dacht Hoheuzolleru die Mittelmeerreise antreten.

Paris,  21 . Febr. „Petit Parifien" meldet
aus Petersburg:  Zwischen dem Zaren und dem
Kriegsminister Ssacharow ist es zu Meinungs¬
verschiedenheiten gekommen, welche den letzteren ver¬
anlassen dürften, seine Demission zu geben.

Die Ausstandsbewegung in Petersb urg  gewinnt
weiter an Ausdehnung. Nur in wenigen Prooinz-
städten wird gearbeitet. Die Nachricht vom Tode
des Großfürsten Sergius wird allgemein mit Gleich¬
gültigkeit ausgenommen. Unter der Bevölkerung
herrscht seit zwei Tagen große Aufregung; es heißt,
daß der Priester Gapon  nach Petersburg zurück¬
gekehrt sei und neue Demonstrationenorganisiere,
welche demnächst stattfinden sollen.

Berlin,  20 Febr. Aus Petersburg meldet der
Lok.-Anz.: Als Erklärung der gewaltsamen Beseitigung
des Großfürsten SergiuS wird hier ein Gerücht ver¬
breitet, das Wohl Erwähnung verdient. Darnach
fühlte der Zar sich furchtbar müde und abgespannt.
Er habe beabsichtigt, sich für einige Zeit zur Er¬
holung von Petersburg zu entfernen und die Re-
gierungsgeschäfte dem Großfürsten Sergius als Stell¬
vertreter zu übergeben. Davon wurde nun nichts
Gutes erwartet und deshalb seien die Revolutionäre
zur Tat geschritten.

Petersburg,  21 . Febr. Eine Persönlichkeit,
die Gelegenheit hatte, vor kurzem den Zaren zu
sprechen, bestätigt, daß die Absicht vorhanden ist, iu
irgend einer Form eine Volksvertretung zu schaffe».
Die Gefahr besteht nur darin, daß ein Entschluß,
der heute gefaßt wird, morgen bereits wieder auf¬
gehoben wird. Es herrscht am Zarenhofe eine
völlige Kopflosigkeit.

Noch immer ist über Namen und Stand  des
verhafteten Mörders  des Großfürsten Sergius
von Rußland nichts bekannt; überhaupt wird der
Gang der Untersuchung geheim gehalten. Wie der-
lautet, hatte das russische Revolutionskomitee den
Großfürsten Sergius schon im vergangenen Dezember
und dann wieder am 8 oder 10. Februar von dem
Wider ihn verhängten Todesurteile verständigt. Groß-
sürst Sergius galt als der Führer der unbeugsamen
reaktionären Hofpartei, zu der u. a. auch Pobje-
doneszew, der Palastkommaudam General v. Hesse,
der Obersthofmarschall der Kaiserin- Witwe Graf
Benckendorffu. s. w. gehören.

Petersburg,  21 . Febr. Eine Studenten-
Versammlung iu der Universität, der auch einige
Professoren beiwohnten, nahm einen Beschluß au,
worin ausgesprochen wird: Der abgelebte Absolutismus
steht seinem unvermeidlichen Untergang entgegen uud
steht dem auferwachten Volke machtlos gegenüber.
Der Absolutismus ersinnt die gewagtesten Mittel,
um den Untergang aufzuhalten, und unternahm ver-
brecherische Abenteuer in Ostasten. Die zielbewußte
Intelligenz der russischen Studenten schloß sich im
Kampf um die elementarsten Menschenrechte endlich
das Proletariat an, dem Zarismus heftige Schläge
versetzend. Das solidarische Auftreten des Proletariats
in den Januartagen stellt die baldigste politische
Befreiung Rußlands sicher. Die Resolution wurde
mit 3000 gegen 50 Stimmen angenommen. Vor
Schluß der Versammlung wurde das große Kaiser-
bild des Saales zerrissen und eine rote Fahne entfaltet.

Als Zar Alexander II ., der Vater des jetzt er¬
mordeten Großfürsten Sergius,  am 13. März 1881
durch eine nihilistische Bombe getötet worden war,
da fand man auf seinem Schreibtische den Entwurf
einer russischen Verfassung.  Jene Bombe hat
die Unterschrift verhindert. Sie ist auch schuld, daß
lange Zeit das zarische Schreckensregimeut Vergeltung
übte und selbst die gerechtfertigten freiheitlichen Be-
wegungeu unterdrückte. Es steht zu befürchten, daß
die Bombe, die den Onkel dek jetzigen Zaren,



den Großfürsten Sergius soeben zerriß , ähnliche
politische Wirkungen haben wird . Die Einberufung
einer Volksvertretung , eines Semsky Sobor , hatte
vor der Tür gestanden , als Sergius den Tod fand.
Die Berufung wird jetzt verzögert , wenn nicht ganz
aufgegeben werden . Von dem Semsky Sobor aber
hofften die russischen Gebildeten , er könne der Keim
eines neuen Staatslebens in Rußland werden , aus
ihm werde sich eine Art Reichstag entwickeln , der
ohne weitere blutige Wirren das Volk aus seiner
jetzigen Rechtlosigkeit zur Höhe eines Verfassungs-
staates führen könnte.

Wie der „ Schles . Ztg . - aus Petersburg  ge¬
meldet wird , herrscht dort in bedenklicher Weise der
Unterleibstyphus.  Die Erkrankungen sind ver¬
mutlich auf den Genuß schlechten Trinkwassers
zurückzuführen . Gegenwärtig sind alle Kranken¬
häuser von Typhuskranken überfüllt . An einem
Tage würden allein 200 Todesfälle gemeldet.

Warschau,  20 Februar . Bei einigen hiesigen
Gymnasien find Polizewiannschaften aufgestellt , bei
einigen anderen auch Militär . Die Polizei ver¬
haftete Schüler der höheren Klassen , welche Schüler
der unteren am Schulbesuch hindern wollte » .

Berlin.  Bei dem deutschen Schinken -Wettbewerb
wurden Preisgekrönt , von Stuttgart : Karl Groß,
Hofl , in Fa . Fr . Appenzeller (gold . Medaille und
silberne Medaille ), A . u . E . Holzwarth , Hofl ., (gr.
gold . Medaille und gold . Medaille ), Cas . Spielmann
(gold . Medaille ) .

Mannheim,  17 . Februar . Das 300jährige
Jubiläum unserer Stadt , welches im nächsten Jahre
gefeiert werden sollte , ist nun endgültig auf das
Jahr 1907 verlegt worden . Tatsächlich wurde die
Grundsteinlegung zur Fesiung Mannheim am 17.
März 1606 vollzogen , aber die Urkunde , wonach
dem Orte besondere städtische Privilegien verliehen
worden , erfüllte Kurfürst Friedrich IV . erst am
24 . Jan . 1607 . Die erste Säkularfeier hat auch
tatsächlich 1707 , die zweite 1807 stattgefunden und
so beschloß der Stadtrat , das 300 jährige Jubiläum
im Jahre 1907 zu feiern.

Landshut,  20 . Febr . Der von dem Raubmörder
Allramseder als Mittäter bezeichnete Korbflechter
Johann Huber wurde gestern von der Gendarmerie
Rottenburg (Niederbayern ) festgenommen und in das
Amtsgerichtsgefängnis Rottenburg eingeliefert . Huber
gibt zu , Allramseder zu kennen und mit ihm 1903
inhaftiert gewesen zu sein , er stellt jedoch den Mord
in Abrede und behauptet , sein Alibi Nachweisen zu
können . Durch Bezichtigung dieses Huber hat be¬
kanntlich Allramseder , dessen Hinrichtung unmittelbar
bevorstand , die Vollstreckung derselben hintangehalten.

St . Johann - Saarbrücken,  20 . Febr . Wie ein
hiesiger Restaurateur der , N Saarbr . Ztg . " mitteilt,
sei am Samstag ein sehr vornehm auftretender Herr
mit fremdem Akzent zu ihm gekommen und habe sich
nach den Verhältnissen der Arbeiterbevölkerung im
Saarrevier erkundigt . Während des Gesprächs habe
er sich als Agent der russischen Regierung legitimiert,
der mit vier anderen beauftragt sei, in Deutschland
bis zum 1. April 20000 Arbeiter zu außergewöhn¬
lichen Löhnen und unter sonstigen günstigen Beding,
ungen für den Bau eines zweiten Geleises der oft¬
sibirischen Bahn anzuwerben.

Der russisch-japanische Krieg.
Tokio,  20 . Febr . Die Russen haben eine

Feldbahn  gebaut , die Fuschun - Jenling mit dem
Fuschun am oberen Schahs verbindet . Diese und
andere Anzeichen von Tätigkeit und das Zusammen¬
ziehen der Streitkräfte weisen auf die Absicht hin,
Kurokis rechte Flanke zu umgehen . Kuropatkin
fährt fort Verteidigungswerke an seiner ganzen
Stellung entlang zu errichten , und zu verstärken.
— Der englische Dampfer „Sil viana - Mt Kohlen
nach Wladiwostok unterwegs wurde beschlagnahmt.

Tokio,  20 . Februar . Der britische Dampfer
Povdcrham mit einer Kohlenladung nach 'Wladiwostok
unterwegs , wurde am letzten Sonntag von den
Japanern weggenommen.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Febr . Anläßlich des Ablebens

Seiner Kaiserlichen Hohheit des Großfürsten Sergius
von Rußland ist Hoftrauer von heute an auf 8 Tage
in vierter Abstufung der Hoftrauerordnung ange¬ordnet worden.

Stuttgart,  20 . Febr . Der Bürgerausschuß
hat in seiner heutigen Sitzung die vom Gemeinderat
am letzten Donnerstag bewilligte Summe von 5000 ^
znr Unterstützung der notleidenden Bergarbeiter im
Ruhrgebiet mit allen gegen 8 Stimmen abgelehnt.
Der „ Schwäb . Merk . - schreibt dazu : Die Proteste,
die sich in der Bürgerschaft gegen die 5000 ^

Ruhrgelder erhoben haben , sind nicht umsonst gewesen.
Das ist eine erfreuliche Wendung , denn die Bewil¬
ligung von Geldern für Ausstände ist nicht Sache
einer Stadtverwaltung , die in solchen wirtschaftlichen
Kämpfen nach beiden Seiten hin neutral zu bleiben hat.

Cannstatt,  20 . Februar . Die Eingemeindung
bringt fast allen hiesigen Angestellten , deren GehaltS-
bezüge ganz oder doch teilweise durch die Stadt festgesetzt
werden , erhöhte Gehaltssätze . Stadttaglöhner , Ämts-
diener , Schutzleute werden vom 1. April ab nach
den in Stuttgart geltenden Lohn - und Gehaltssätzen
bezahlt . Die Lehrer der höheren Lehranstalten
haben im letzten Frühjahr erstmals eine Ortszulage
von 200 erhalten , sie beziehen künftig wie ihre
Kollegen in Stuttgart eine Ortszulage von 400
ebenso den für Stuttgart festgesetzten Wohnungs¬
geldzuschuß . Die Volksschullehrer , die mit der Ein-
gemeindung ebenfalls nach Stuttgarter GehaltSstatut
entschädigt werden , erhallen damit jährlich 100 ^
mehr und an Wohnungsgeld 50 mehr als die
Lehrer in der Vorstadt Berg . Gar keinen oder nur
geringen Vorteil erlangen dagegen die städtischen
Beamten , die durch die letzte Aufbesserung von je
300 ihren Kollegen in Stuttgart ziemlich gleich¬
gestellt waren . Der Cannstatter Oberbürgermeister
wird mit vollem Gehalt in den Ruhestand versetzt.

Ulm,  20 . Febr . Der heutigen Vollversammlung
der Handwerkskammer Ulm wohnte Regierungsrat
Kälber  als Regierungsvertreter an . Aus den Mit¬
teilungen des Vorsitzenden Uebel ist anzuführen , daß
nach den Erfahrungen im Kammerbezirk von Lehr-
lingszüchterei nicht die Rede sein könne , ferner , daß
die Geschäfte des Sekretariats bis auf 7565 Einläufe
und 9717 AuSgänge angewachsen seien . Der Vor-
sitzende besprach auch den Lübecker Handwerkskammer¬
tag , auf welchem der württembergischen Einrichtung
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ein so
glänzendes Zeugnis , ausgestellt worden sei. Den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete ein an
den vom 3 bis 5 . August I. I . in Köln tagenden
Handwerks - und Gewerbekammertag gerichteten Antrag,
in welchem gefordert wird , es möge an den Bundes¬
rat und Reichstag die Bitte gestellt werden , eine Ver-
schmelzung der verschiedenen sozialpolitischen Ver-
sicherungsgesetze herbeizuführeu , um 1) die Verwaltung
der verschiedenen Versicherungen zu vereinfachen , 2)
die Verwaltungskosteu zu vermindern , 3 ) die Kontrolle
über die Versicherung ? - und Unterstütznngsberechtigten
zu vereinfachen , 4 ) den Arbeitgebern wie den Arbeit-
nehmern gleiches Stimmrecht bei der Verwaltung zu -
kommen zu lassen und die in § 38 des Krankenver-
stcherungsgesetzes enthaltene Ungerechtigkeit , nach
welcher den Arbeitnehmern ein Drittel Majorität an
Stimmenzahl gesichert ist , zu beseitigen . Die Voll¬
versammlung sprach sich nach kurzer Debatte und
unter mehrfacher Anerkennung der Zweckmäßigkeit
und Notwendigkeit einer solchen Maßregel für den
Antrag aus , dem Sekretär Schüler eine eingehende
Begründung zuteil werden zu lasse » .

Eßlingen,  21 . Febr . Bei der gestern statt¬
gehabten Ziehung der Eßlinger Stadtkirchen.
bauloiterie  fiel der erste Gewinn im Betrag von
15000 auf Nr . 7423 , der zweite im Betrag
von 5000 auf Nr . 84093,  der dritte mit 2000 ^
auf Nr . 88620,  der vierte und fünfte mit je 1000
Mark auf Nr . 62 780 bezw . 67.

Oberndorf  a . N,  17 . Febr . Hier sind 30 ° /o
der erwachsenen Bevölkerung an Influenza erkrankt.

Reutlingen,  20 . Febr . Schlecht belohnt wurde
die Gutmütigkeit eines hiesigen Metzgers . Derselbe
fuhr „ ins Gäu - um Schlachtvieh einzukaufen , ließ
unterwegs zwei Reisende bis Tübingen mitfahren und
merkte , als er die Gäste abgesetzt und diese ver¬
schwunden waren , daß auch sein Geldsäckchen fehlte.
Während man nun annehmen mußte , das Geldsäckchen
sei dem Metzger von den beiden Fahrgästen gestohlen
worden , trifft jetzt die Nachricht ein , daß dasselbe
auf der Straße zwischen dem Waldhörnle und Duß¬
lingen gefunden und dem Eigentümer zugestellt
worden ist.

Pfullingen,  21 . Febr . Durch unvorsichtige
Handhabung eines alten Schießgewehrs wurde einem
10jährigen Dreherssohn in den Kopf geschossen , so
daß wiederholte ärztliche Eingriffe zur Entfernung
der Eisenstücke notwendig sind.

Nach einem „Familienabend - wollte in Küster-
dingen  OA . Tübingen der Fabrikarbeiter Armbruster
einen angetrunkenen Kameraden heimbefördern . Dieser
wehrte sich und stach seinen Begleiter so unglücklich
ins Auge , daß er in die Klinik überführt werden
mußte und das Sehvermögen verlieren wird.

Stuttgart.  ILaudesProduktenbörse .f Bericht
vow 20. Febr . von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Im Wochenverlauf war im Getreidegeschäft feste Stimmung.
Gegen Schluß der Woche haben sich die Forderungen für

argentinischen Weizen etwas abgeschwächt, während Rußlandfeine bisherigen Forderungen behauptete . — Mehrpreis
per IVO Klg. in « . Sack : Mehl Nr . 0 : 30 bis 31 ^— . Nr . 1 : 28 ^ bis 29 Nr . 2 . 26 ^ 5V
bis 27 50 Nr . 8:  25 bis 26 Nr . « !
81 50 ^ bis 22 50 Suppengries 30 — a bi«31 ^ - ^ . Kleie 9 ^ 50 ^ . *

Kus Stadt , Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  15 . Febr . (Postalisches .) Am
Geburtsfest Seiner Majestät des Königs,  den
25 . Februar , ist der Postschalter nur in der Zeit

von 11 — 12 Uhr
- 5 — 6

geöffnet.
Die Ortsbestellgänge 3 (v . 11 — 1 Uhr M .)

und 5 fv . 6 l/ - — 71/2  Uhr Nm.)
fallen aus.

Wildbad,  21 . Februar . Heute nachmittag
starb nach nur kurzem Kranksein Stadtschultheitz
Bätzner  im 64 . Lebensjahr und nach 26 ^ 4jähriger
Tätigkeit als Stadtvorstand Wildbads . Ein an
Arbeit und Erfolgen reiches Lebe « hat einen uner¬
wartet raschen Abschluß gefunden . In Wildbad wird
sein Name fortleben in dem , was er in den langen
Jahren seiner hiesigen Wirksamkeit geschaffen hat,
und dessen ist sehr viel.

Neuenbürg,  21 . Febr . (Vom Rathaus)
Gestern fand wieder eine längere Sitzung der bürgerl.
Kollegien statt , in welcher verschiedene auf der Tages-
ordnung stehende Fragen ihre Erledigung fände».
Zunächst wurde die Höhe des Wartgelds und der
Entschädigung der neu angestellten und beeidigt«
Hebamme , Frau Paulioe Maier,  Schuhmachers
Ehefrau , festgesetzt ; desgleichen der Gehalt des seit
einem Jahr mit der Aufsichtsführung über das Mt.
Elektrizitätswerk betrauten Gemeinderats Gollmer.
Dabei drang die Ansicht durch , daß es zweckmäßiger
sei, diese Funktion in bewährten Händen zu .belassen,
statt solche einem etwa  später auzuftellenden Stadt¬
baumeister zu übertragen . — Was die jährlich am
1 . April vorzunehmende Hundeaufnahme und - Kon-
trolle betrifft , so soll dieselbe auf dem Rathaus be¬
sorgt und damit ein Polizeiofsiziant beauftragt werden.
— Dem Beschluß des Gesamtkirchengemeinderats , eine
größere Repararur an der Stadlkirche mit einem
Aufwand von ca . 4000 ^ vorzunehmen , und dazu
3000 ^ bei der Teilkirchen gemeinde zu 3 Prozent
aufzunehmen , wird die Zustimmung erteilt . — Eine
wichtige Frage ist die folgende . Nach einem Erlaß
des K . Oberamts sieht sich die Amtskorporation ans
Veranlassung des K . Medizinalkollegiums vor die
Aufgabe gestellt , das Bezirkskrankenhaus wesentlich
zu erweitern , da das bisherige den Auforderungen
nicht mehr genüge , auch unzweckmäßig gebaut und
mangelhaft eingerichtet sei . Nachdem nun kürzlich
der Referent des Medizinalkollegiums sich dahin aus¬
gesprochen hat , daß nicht ein Seitenanbau , sondern
ein Neubau zu empfehlen sei, zu dessen Platz in
erster Linie das der Stadt gehörende , an der Wild¬
bader Straße und der Hohlgasse beim Bahnübergang
gelegene sog . Schnepf 'sche Feld geeignet erscheine , fragt
nun das Oberamt an , ob die Kollegien bereit wären,
dies Grundstück als Bauplatz zur Verfügung zu
stellen . Da nun aber das erst kürzlich ausgearbeitete
zweite Projekt für eine Straße nach Waldrennach
als Ausgangspunkt gerade das erwähnte Feld Vor¬
sicht , so ist ein diesbezüglicher Beschluß von der
Frage des einen oder anderen Straßenbauprojekts
abhängig . Die Ansichten darüber sind natürlich ge¬
teilt . Während einige Stimmen , darunter auch der
Obmann des Bürgerausschusses , für die Ueberlassung
des fraglichen Grundstücks sind , wollen andere den
Platz für städtische Zwecke reserviert wissen . Für
letztere Ansicht wird geltend gemacht , daß der
Platz in dem Industrieviertel für das Krankenhaus
ungeeignet sei und daß dann die Hoffnung falle , ge¬
rade daselbst eine Eisenbahnhalt , und Güterstelle
zu bekommen . Nach längerer Besprechung wurde
man nach Lage der Sache dahin einig , daß ein Be¬
schluß erst gefaßt werden soll , wenn das Projekt II
von der Straßsnbauinspektion fertig vorliegt u die Amts¬
korporation zu demselben Stellung genommen haben
wird . — Am Schluß der Sitzung nahm der Bürger¬
ausschußobmann noch Veranlassung , auf einen im
Pforzh . Anz . erschienenen und auch von dem Wildb.
Fr . Schwarzw . wörtlich abgedruckten Zeitungsartikel
hinzuweisen , in welchem dem Bürgerausschuß unge¬
rechter Weise „ Krähwinkelei - zum Vorhalt gemacht
und behauptet wird , man habe einem Mitglied
des B .- A . in der letzten Sitzung gar böse mitgespielt
und ihm sogar mit Geschäftsschädigung gedroht , weil
er verlangt habe , daß über die Sitzungen berichtet werden
soll . Der Obmann stellte , sich gegen das betreffende
Mitglied wendend , fest , daß in der letzten Sitzung
die fragl . Sache gar nicht behandelt worden und daß
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rS deshalb unrecht sei. den Bürgerausschuß in der
geschehenen Weise zu beleidigen, das Kollegium habe
solches wahrlich nicht verdient; er protestiere gegeneine derartige Berichterstattung, die das gegenseitige
Einvernehmen zu untergraben geeignet sei. Auch
zwei weitere Mitglieder verurteilten den An¬
griff auf den B.A, das betr. Mitglied müsse ja
den Artikel, wenn auch nicht selbst verfaßt, doch ver-
avlaßt haben. Ein Mitglied erklärte sogar, nicht
mehr aufs Rathaus kommen zu wollen, wenn solche
Kritik des Einzelnen über die in den Sitzungen
vertretene Meinung ferner Platz greife. Das betr.
Mitglied verneinte zwar entschieden, die wahrhei'.s-
widrige Korrespondenz nach Pforzheim veranlaßt
ru haben, zu seinen Ungunsten muß aber doch cm-
qeiwmmen werden, daß es durch seine Aeußerungen
mindestens dazu beigetragen haben wird, wenn es
mit diesen Aeußerungen auch nur für seine Person und
Partei Propaganda machen wollte. Der Vorsitzende
«mahnte in seinem Schlußwort, es mögen die Mit-aüed« der Kollegien bei etwaiger Besprechung der
Rathausoerhandlungen in der Oeffemlichkeit keine
Namen nennen, wenn auch die Sitzungen öffentliche
seien und die Oeffentlichkeit nicht zu scheuen brauchen.

** Feldrenn ach, 21. Febr. (Viehmarkt .)
Zufuhr: 152 Kühe, 10 Ochsen, 130 Rinder, 22Kälber, zusammen 314 Stück Handel infolge naß¬
kalter Witterung(Schncefall) stockend. Preise an¬
ziehend bei Großvieh, stet bei Kleinvieh. — Krämer,markt: Zahl der Verkäufer 16 Handel ziemlich lebhaft.

Pforzheim , 21. Febr. Unter dem Vorsitz desGroßh. Landeskommissärs, Geh. Oberregierungsrat
Braun aus Karlsruhe, findet in dieser Woche Tag¬
fahrt zur Feststellung der Entschädigung für die zum
Umbau und zur Erweiterung des hiesigen Bahn¬hofs erforderlichen Grundstücke und Grnndstücksteile
statt, welche von der Eisenbahnverwaltungbisher
nicht erworben werden konnten, weil die Eigentümer
die Abtretung verweigern, solange über das Schicksaldes Brrttener Uebergangs und die Art von dessen
Ersatz noch nicht entschieden ist. Es handelt sich um90 Grundstücke im Gesamtflächenmaß von 2103 u6 qm, welche die Eisenbahnverwaltung teils gänzlich,
mitunter auch nur zu einem geringen Bruchteil, habenmuß. Es sind dabei Grundstücke, die schon seit langen
Jahren im Besitz der betreffenden Familien waren,s. Z. jedenfalls nur wenig gekostet haben, heute aber
wertvoll geworden sind. Einzelne alt eingesessene
Pforzheimer Familien sind mit einer ganzen Anzahlvon Grundstücken dabei vertreten, wie z. B. Hr.
Bankvorstand Kahser, dem allein 224 g. 32 gnr ge¬hören, von denen der Fiskus 86 n 17 gm erwerbenwill. Auch die Familien Dittler, Schober, Schneider,
Katz sind mehrfach unter den Eigentümern.

Bon der badischen Grenze , 20. Februar.In Pforzheim stürzte sich heute vormittag in einem
Anfall von Geistesgestörtheit die Ehefrau des Kabinett¬
meisters Ehr. Kleinheins vom 4 Stockwerk auf dieStraße. Die Unglückliche, welche sich seit 8 Tagen
im Wochenbett befand, starb nach wenigen Minuten.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Berlin , 21. Febr. (Aus dem Reichstag .)Der Toleranzantrag des Zentrums wurde in

namentlicher Abstimmung mit 161 Stimmen gegen113 Stimmen bei einer Stimmenthaltung einer28gliedrigen Kommission überwiesen.
München, 21. Febr. Der Magistrat hat gemäß

Beschluß seines Verwaltuugsausschussesden Antragdes sozialistischen Magistratsrates Schund, für die
Arbeiterfamilienim Ruhrrevier 15 000 ^ zu ge¬nehmigen, abgelehnt.

St . Petersburg , 21. Febr. Ein Telegrammdes Generals Knropatkin an den Kaiser von gesternmeldet: Die Japaner setzten ihre Angriffe auf
Tüngkhecheng fort, wurden aber von unserer Ab¬
teilung zurückgeworfen, die am 19.Dapinduchan besetzte.

Tokio , 21. Febr. (Reuter.) Marschall Oyamaberichtet: Gestern fand ein unbedeutender Jnfanterie-
angriff auf Fangschan statt. Die Russen beschossenin der Nacht zum Montag Tapatai mit schwerenGeschützen.

Mutmaßliches Weiter am 23 . und 24 Februar.
Bei vorherrschendnördlichen bis nordwestlichen Windenwird sich das unfreundliche, naßkalte, zu mehrfachen Schnee¬oder Regensällen geneigtes Wetter auch am Donnerstagund Freitag noch fortsetzen.

Kmtllch« Bekanntmachungen unS Privat - Slnzeigen.
LM - Hiezu zweites Blatt . -MU

Die Gemeindebehörden
werden hiemit an die rechtzeitige Vornahme von Neuwahlen der¬
jenigen öffentliche« Rechner, deren Wahlperiode am 31. März1905«bläust, erinnert. Die Neuwahlen sind̂ mittelst Vorlage
von Protokollauszügen unter Angabe des Berufs, des Orts,
Jahrs und Tags der Geburt der neugewählten Rechner, sowie
der etwaigen Verwandschaftsverhältnisse derselben mit dem Orts-vorsteh« , ferner der sonstigen Geldverwaltungen(Nebenkassen)derselben, bis zum 25. April ds. 3s . dem Oberamt anzuzeigen.

Von der Neuwahl sind die Sicherheitsleistungs- und Be-
soldmigsverhältnisse festzusetzen. Bezüglich der Sicherheitsleistung
der Körperschaftsrechuer wird auf die Min.-Verf. vom8. ZuniIM , Reg.-Blatt S . 471, hingrwiesen.

Behufs Bemessung der Höhe der Sicherheitsleistung ist der
Betrag der ordentlichen etatsmäßige» Einnahmen der betr. Ver¬
waltung nach der letztgestellten Rechnung und des etwa umge-
legten Gemeindeschadens zusammenzustellen; bei Gemeindepflegern,
denen zugleich der Steuereinzug obliegt, fit außerdem noch der
vierte Teil der aus die Gemeinde pro 1904/05 entfallenen Staats-steuer, sowie des Amtsschadens, Braudschadens, der Körper-
schMstcuer und Umlage für die landwirtschaftliche Berufs-genossenschaft, hinzuzurechnen. Die gefaßten Beschlüsse sind dem
Oberamt spätestens bis 15. Aprild. 3 -zur Genehmigung vorzulegev.Die gewählten Rechner sind zu beeidigen bezw. auf den
früher abgelegten Dienst-Eid hinzuweisen, auch mit den Straf¬
bestimmungen für öffentliche Rechner bekannt zu machen. Wenn
dieselben Mitglieder des Gemeinderats sind, ist d>e Zustimmung
des Bürger-Ausschusses zu der Wahl einzuholen.

Neuenbürg, 17. Februar 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Die DerwaltungsaktLare
Waden aufgefordert, spätestens bis 1. April d. 3 - hieher anzu-Men, daß die Rapiate-, Abrechnungs- und Tagbücher für das
Rechnungsjahr 1905/06 angelegt und den Rechnern eingchändigt sind.

Hiebei wird auf die Vorschrift der Min.-Verf. v. 9. Aug.1902(Reg.-BI. S . 400, wonach das Tagbuch mit Seitenzahlen
Mer Beifügung des Namenszugs des beauftragten Beamten? eines Stempelabdrucks zu versehen und auf dem Titelblatt
0w Tagbuchs die Beurkundung über die Verwaltung der öffent-
kchen und privaten Nebenkasseu der Rechner anzuaeben ist, be¬

sonders aufmerksam gemacht.
Neuenbürg, den 18. Febr. 1904. K. Oberamt.

Hornung.
Die OrtSPolizkibehördkn

welche bisher Ausnahmen im Sinne des § 139 ä Ziffer 3 un^ 8 1398 Abs. 2 Ziffer 2 der Gewerbeordnung, vämlicA !.- von der Mindestruhezeit und Mittags^55 Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter i,L̂ -«r̂ ^ aufsstellen, sowie von dem gesetzliche,bewilligt haben, werden unter Hinweis aus de
mtz des K. Ministeriums des Innern vom 30. Dezember 190di-sk , ,V (Min.-Amtsblatt 1905 Seite 49) aufgefordert, ihrtw» «s , Verfügungen unter Beachtung der Vorschrift?12 der Min.-Verfügung vom 28. Sept. 190g Bl. Seite 753) einer Nachprüfung zu unterziehe«
Neuenbürg. den 20. Febr. 1905. K. Oberamt.

Hornung.

K. Forstamt Hirsau.
Wrg-Sierrr.

Durch die Holzhauerarbeiten
im Staatswald Weckenhardt ist
die Benützung des unteren
Föhrbergwegs mit Gefahr
verbunden, weshalb derselbe für
die Zeit vom 23 Februar
bis 23. März gesperrt wird.

OefferrlLrche
Abbitte.

Schkächtereiantage.
Der Metzger Karl Wein in Herreualb beabsichtigtin einem neu zu erstellenden Gebäude hinter dem WohnhausNr. 69 am Ortsweg Nr. 6 daselbst eine Schlächterei einzurichten.
Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen findbinnen 14 Tagen , vom Tag nach Ausgabe dieses Blattesan gerechnet, beim Oberamt anzubringen, auf dessen KanzleiPläne und Beschreibungen eingesehen werden können.
Spätere Einwendungen finden im gewerbepolizeilichen Ver-fahren keine Berücksichtigung.

Neuenbürg , 21. Febr. 1905. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Ich Unterzeichnete nehme die
schwer beleidigenden Worte,
welche ich gegen den ledigen und
kranken Gottlob Wessinger
von Birkenfeld getan habe,
öffentlich und reumütig als
äußerst unwahr zurück.

Birkenfeld, 19. Febr. 1905.
Elise Barner.

Z. B. Schultheißenamt.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Johann Georg Lang,Schneiders in Arnbach OA. Neuenbürg wurde am 20. Februar1905, nachmittags5 Uhr das Konkursverfahren eröffnetund Bezirksnotar Buck in Neuenbürg zum Konkursverwalterernannt.
Konkurssorderungen sind bis zum 14. März 1905 beidem Gerichte anzumelden.

Holzschnh. Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellungeines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die inHß 132 und 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Mittwoch den 22. März 1905, vormittags9 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörigeSache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen, für welche sie aus der Sacheabgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 14. März 1905 Anzeige zu machen.

Neuenbürg,  den 21. Februar 1905.
Sekretär Keller.

Neuenbürg.
M . Brockmann s

Fatterkalk
Marke N mit dem Zwerg zu
Originalpreisen echt zu haben bei

G Lustnauer.

Neuenbürg.

Ceckrch»!LeckrM!
sowie

Schellfische
bis Freitag  eintreffend empfiehlt

Karl Mahler.
Wi l dba d.

Zirka 5V Stück Ballen

Is. Plslliutte
(hannoverischen) hat zum Selbst-
kostenpreis abzugeben.

Adolf Blumenthal
Geflügel- und Fischhandlung.

Neuenbürg.
Ehr. Müller, Goldarbeiter

beabsichtigt sein

Mohnhaus
mit Stall und Holzhütte,
sowie Garten beim Haus zu
verkaufen, es kann jeden Tag
eingesehen und ein Kauf mit
mir abgeschlossen werden.

Stelle-Gesuch.
Ein Mädchen sucht Stelle

in Hotel als Zimmermädchen
oder zum servieren.

Zu erfragen in der Exped.ds. Bl.

Dienstmädchen
in kleine Familie öei sehr guter
Behandlung per1. April gesucht.

Frau K. Feiler/ Fabrikant,
Pforzheim,  Rodstraße 14.

Austchts
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
Al«vd.

HoiiftnstaWeWchch.
k—8VV schöne, erster und

zweiter Klasse, werden zu kaufen
gesucht.

Offerte mit Preisangabe be¬
fördert die Exped. ds. Bl.



Arnbach.

Langholz Werkauf
Am Donnerstag den 23. Februar 1905

von vormittags 9 Uhr an
kommt auf hiesigem Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des
hiesigen Gemeiudewaldes zum Verkauf:

300 St . tannenes Stammholz II.—IV. Kl. mit 180 Fm.
110 St . tannenes StammholzV. Kl. mit 20 Fm.
72 Forchen II —IV. Kl. mit 32 Fm.
4 Eichen IV. Kl mit 2,20 Fm.
4 Buchen mit 2,94 Fm.
4 Buchen-Abschnitte mit 1,30 Fm.
4 Aspen mit 1,40 Fm.

Etwaige Auszüge wollen in Bälde bestellt werden.
Den 14. Februar 1905.

Schultheißenamt.
Höll.

Gräfenhanfe « .

Langholz -Verkauf.
Am Montag den 27. Februar 1905

vormittags von 9 Uhr an
kommt auf dem hiesigen Rathaus aus Abt 4 Hau, oberer Wald
zum Verkauf:

770 St . tanuenes Stammholz II.—IV. Kl. mit 413 Fm.
330 St . tannenes StammholzV. Kl. mit 70 Fm.
57 St. Baustangen und 26 St. Hagstangen.

Den 16. Februar 1905.
Schnltheitzenamt.

Kircher.
Bieselsberg.

Lang-u. Lrennhchverkaiif
Am Montag  den 27. ds. Mts.

mittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus:

465 St . Langholz III. u. IV. Kl mit 236,50 Fm.
224 St . LangholzV. Kl mit 4447 Fm.
Zirka 115 Rm gemischtes Nadelbrennholz.
Käufer sind freundlich eingeladen.

Schnltheitzenamt.
Stephan.

Brennholz-Versteigerung
Grotzh. Forftamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert

unter den üblichen Bedingungen
Dienstag , 28 . Februar 199S

vormittags 19 Uhr in der „Marxzeller Mühle aus
dem Grotzklosterwald oberhalb Marxzell , Abi. 41 (Abend-
grieb) und Abt. 42 (Schäferweg) :

1107 Ster buchene, 73 Ster gemischte Laubholz, und 47
Ster meist forlene Scheiter, 978 Ster buchene, 218 Ster ge
mischte Laubholz-, 96 Ster Nadelholzprügel; 11 749 buchene
Normal-, 3670 gemischte Reis- und 402 tanneneP -ügelŵllen

Forstwart Eisele in Burbach und Hilfsforstwart Blöth
in Marxzell geben auf Verlangen nähere Auskunft

Aeuerrbürg.
Aufträge für

Gingabsplane , Merk - unk knnst-
gewerkl . Zeichnungen jeder Art,

Kostenberechnungen,
sowie

AnstrtlWW»mPorträts ii.LondIWkli
nach jeder Photographie in größter Sehnlichkeit in Kreide
oder Malmanier ausgeführt, übernimmt bei billigster Berech¬
nung und sorgfältigster Ausführung

r 'risäried.
Bantechuiker n. Kunstzeichner

Hauptstraße Nr. 211.
Vertretung für

fugenlosen Fußboden (System Schaja)
und für

Holz - und Eifenrolläde«
neuester Konstruktion mit Patentverschlntz «ud Kurt«
aufroller ._

(len 21 . Februar 1905

Verwandten , kreunden und Bekannten teilen wir tief-
ketrübt mit, da.88 un8er lieber Vater , Zclnvie^ ervater , Oro88-
vater , Bruder und Onkel

leiilricll Kätner
SlaälseLallkviss von MLädaä

Littor ätz8k'ritzärjedsorätziisI.LI.118̂.

beute nacbmittLA V? 2 Obr nacb nur 4 tä § i§ 6m Krankenlager

im / dter von nicbt gan2 64  fabrsn 8antt ver 8ebieden i8t.

3 I lri.

Die trausrnätzii LiutordlledtziiM.

Anzug-, Hosen- u. Ueberzieherstofse
von den einfachsten bis zu den feinsten,

per Meter von 2.S9 an.

Koben- und
Kuckfkinstoffe

in jeder Preislage.

Neuheiten in
Herren-Kleiderstoff«!

'nur bewährte erstklassige Mabrikate
per Meter von -/E. 3 — an.

Spezialität:
Schwarze Stoffe zu Hochzeitsanzügen

Muster franko an jedermann. -

*ttit Zeikenpulver^

erriete
man blsnäena

vveisssWscne
lisben in äsn meisten üssclisktsn.

Mnksnt :6-n-I6entner,8lls>ss>nZen.

NK ' M'snl 'WK
Ersolg ! b->

Gebrauch von „Vr . Theuer 's
Kraftzufatzfntter ". Patent-
VerfahrenD. R. P . 134 247
Prämiert mit Berechtigung zur
Führung des Ehrenkreuzes und
der großen Fortschrittsmedaille
Hannover 1900 — bei Kühen,
Kälber, Ferkeln, Schweine rc.

Zu haben bei: G. Hummel,
Bäckerei in Rotensol; Karl
Harzer, Bäckerei in Hrrrenalb;
Friedrich Schaub, Bäckerei in
Feldrennach.

Schul-Schreibhefte
jempfiehlt 0. Aeeb.

ti I dba d.
Prima italienische

Leghühner
hat billigst abzugeben

Adolf Blumenthal.
Geflügelhandlung.

FromLSL
ohne operative Eingriffe finden
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesund werde« ?", welche
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

vlr.
Stratzbnrgi. E., Apffelstr. i«.

l

Zweit«
Blatt
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Postverkehr
wrltungsjahri
1904) eutnehn
lvattuvgsberich
stehende Anga
entsprechenden,
in Klammern!

Der Gesa
gegangenenm
Rang unter de
war bei:

Birkenfeld
Engelsbrand
Neuenbürg
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wildbad
Grunbach-Salu

Hienach ha
Personenverkehr
Stationen zieml
bedeutend wari
Bahnhof nun <
rin- und ausste
verkehr hiebei
zeigen: Arbeit!
und von Birker
6206(S838) . !
kach 3262 (402
6SS2(6254) ,
Salmbach 9256
wurden gelöst
EngelSbrand 9t
Rotenbach 453 (
400(231), WM

I 908(825). Da
Woche5—6mal
die Zahl obiger
zu multiplizieren
soweit sie auf T
man wird dann
Anteil der Arbeit!
besonders von 8
und Grunbach-S

Im Güterv
Reihenfolge unte

!

Birkrnfeld
Neuenbürg!
Rotenbacht
Höfen -
Calmbach!
Wildbad -
Nur Birkens

weisen, während
«tatwnen zugen
relativ am größt«
wo fich der Güte:
""" Höfen einen
verkehr wie Wild!
Ae 47 andere kr
bürg, welche ihr
waren, überholte.
Güterverkehr hat
beim Versand  !
wieder weitaus I
Tonnen bei:

Star

Birkenfeld'
Neuenbürg
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wildbad

4

3
3Redaktion, Druck und Verla- von L. NI»eh in Reuenbürg.
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